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Zeitung für     Gütersloh

Einer geht
durch die Stadt

. . . und staunt, in wievielen
Städten Ostwestfalen-Lippes schon
zum EM-Auftakt große Public-Vie-
wing-Leinwände aufgestellt wer-
den. Hoffentlich rechtfertigt die
Resonanz diese hohen Investitio-
nen, denkt EINER

Guten Morgen

Reinheit
Pünktlich zum EM-Anpfiff ein klei-

ner Tipp, bitte nicht missverstehen.
Gütsel hat vor
zwei Jahren be-
obachtet, dass
sich die Fans
der deutschen
Mannschaft
aus lauter
Siegesfreude li-
terweise Bier
über die Köpfe
geschüttet ha-
ben. Pilsbier
wird hierzulan-
de getreu dem
deutschen

Reinheitsgebot gebraut. Solch eine
Ladung hat Gütsel zur Aufstiegsfeier
eines Kreisligisten über den Kopf
bekommen. Dass seine Kleidung
inzwischen sauberer ist, hat er nach
der jüngsten Wäsche nicht festge-
stellt. Die Wirkung eines Bieres als
Waschmittel-Ersatz darf also ernst-
haft bezweifelt werden. Auch wenn
es nach dem Reinheitsgebot ge-
braut worden ist. Gütsel

Gütersloher 
Wochenschauer
Von Stephan R e c h l i n

Rauf auf den Sprungturm
Gut zwei Jahre diskutiert Gü-

tersloh jetzt über die Sanierung
oder den Neubau eines Hallenba-
des. Zwei Jahre, in denen sich
Schwimm- und Sportvereine zu
einer gemeinsamen Initiative zu-
sammenschließen, um ihre Maxi-
malforderungen eins zu eins
durchzusetzen. Zwei Jahre, in de-
nen der Rücktritt des Bäderchefs
gefordert wurde, weil sich sein
Chef weigerte, ein Gutachten zu
veröffentlichen. Zwei Jahre, in de-
nen die Initiative »Mehr Demokra-
tie wagen« mal wieder ein enor-
mes Demokratie-Defizit, Intran-
sparenz und geheimnisvolle Ein-
flussnahmen von Multi-Funktionä-
ren feststellte. Nach diesen zwei
Jahren also legen die Stadtwerke
Gütersloh in dieser Woche erst-
mals jene zuverlässigen Zahlen
vor, auf denen die Debatte über-
haupt geführt werden kann.

Wäre Gütersloh längst nicht
schon Sitz einer Nervenklinik, man
müsste sich drum bewerben. Jetzt
also wissen Stadtwerke-Leitung,
Aufsichtsrat und die Mitglieder des
vor einem Jahr einberufenen

Workshops, dass die Sanierung
des alten Hallenbades genau so
teuer wie ein Neubau würde, ohne
jemals eine technisch moderne
Ausstattung bieten zu können. Der
Aufsichtsrat hat sich bereits auf
einen Neubau am Nordbad festge-
legt, weil dadurch auch Betriebs-
kosten einzusparen sind, die bis-
lang an zwei Standorten anfallen.

In den kommenden Wochen
muss es also nur noch um den
Sprungturm gehen. Dabei stören
die Stadtwerke gar nicht so sehr
höhere Heiz- und Wartungskosten,
sondern der Kapitaldienst für
600 000 Euro, die zusätzlich aufzu-
bringen wären. Um schwimmen zu
lernen, wird der Sprungturm nicht
gebraucht, wohl aber zu Ausbil-
dung und Training bei DLRG,
Schwimmverein und Tauchclub. 

Also, liebe Gütersloher, schont
eure Nerven und wagt mehr De-
mokratie. Bei rund 71 000 wahlbe-
rechtigten Bürgern müsste jeder
8,45 Euro spenden und der Turm
würde gebaut. Vielleicht spendet
ja auch jemand etwas mehr. Wol-
len wir den Turm oder nicht?Wer sich im Heerlager nicht an die Regeln hält, kann

schnell so enden wie dieser leicht abgemagerte
Zeitgenosse auf der Schubkarre. Bruder Wieland, die
Grafen zu Lindenhorst und Eving wissen das.

Graf Otto III. dreht an der Uhr
»Anno 1280«: Auf dem Hof Kruse ist wieder das Mittelalter zu Gast

Gütersloh-Isselhorst (cabo). Auf
dem Grillrost brutzeln die Würste,
im Feuer der Feldschmiede glühen
Schwerter, Ritter in schwerer
Rüstung ziehen klirrend umher,
Handwerker und anderes niedere
Gesinde werkeln an Zelten und
Marktständen: Auf dem Hof Kruse
am Reiherbach 88 haben Veran-
stalter Nobby Morkes und 400
Akteure die Zeit um 732 Jahre
zurückgedreht. Bis zum Sonntag

ist dort zum vierten Mal alles wie
»Anno 1280« – und Graf Otto III.
hat das Sagen.

Der gibt sich wenig machtbeses-
sen, stattdessen findet man den
Herrscher schreibend an der Ta-
verne sitzend. Edel gewandet, mit
Marktrolle, Schwert und Trink-
horn ausstaffiert, behält er doch
stets den Blick auf das muntere
Markttreiben um sich herum. Das
stellt sich den Besuchern erneut

größer und prächtiger dar als
noch 2011. So musste Organisator
Morkes den Turnierplatz der Rei-
terei auf ein benachbartes Feld
auslagern, damit sämtliche Akteu-
re des Heeres und des Marktes
ihre Buden und Zelte aufstellen
können. Am Samstag öffnet das
Spektakel um 13 Uhr, am Sonntag
um 10 Uhr. Im vergangenen Jahr
sollen 6500 Besucher am Reiher-
bach gewesen sein.

Falsche Medizin verschrieben?
Antoin Maroki (45) verklagt zwei Ärzte und fordert Schmerzensgeld

Von Wolfgang Wo t k e

G ü t e r s l o h / B i e l e f e l d
(WB). Die Ärzte waren sich
scheinbar sicher: Ihr Patient
Antoin Maroki aus Gütersloh
hat Rheuma. Fünf Jahre lang
wurde der 45-jährige gebürti-
ge Syrer mit dem Medikament
»Methotrexat« (MTX) behan-
delt – mit fatalen Nebenwir-
kungen.

Antoin Maroki plagen Existenzängste, weil er wegen seiner langen
Krankengeschichte nicht mehr arbeiten kann. »Wären da nicht meine

Frau Teiritz Ghazar, meine Kinder und Freunde, ich hätte längst
aufgegeben«, sagt der Gütersloher. Foto: Wolfgang Wotke

Vor drei Jahren stellte sich
heraus, dass die Diagnose falsch
war. Jetzt hat sein Rechtsanwalt
beide Mediziner auf Schmerzens-
geld und Schadensersatz in Höhe
von 112 000 Euro verklagt.

»Wir waren eine glückliche Fa-
milie«, seufzt Teiritz Ghazar (48),
Ehefrau von Antoin Maroki. Vier
gesunde und fast erwachsene Kin-
der, ein eigenes Haus, Arbeit, tolle
Freunde und Nachbarn. Doch seit

einigen Jahren ist das alles anders:
»Die familiäre Stimmung ist auf
dem Nullpunkt. Mein Mann ist
sehr krank geworden, kann nicht
mehr arbeiten und wir haben
echte Existenzängste.« Mit einem
Schlag sei es mit der Glückseligkeit
vorbei gewesen. Dabei hatte Anto-
in Maroki zu Anfang
»nur« über Nacken-,
Rücken- und Schul-
terschmerzen sowie
Schwindel geklagt.

Der Verler Rechts-
anwalt Dr. Peter Gell-
ner, Fachanwalt für
Medizinrecht, hat En-
de Mai gegen die be-
handelnden Ärzte
beim Landgericht Bielefeld Klage
eingereicht. Ein Allgemeinmedizi-
ner aus Gütersloh und ein Bielefel-
der Rheumatologe sollen, so der
Vorwurf, bei seinem Mandanten
2004 fälschlicherweise eine
schwere Rheumakrankheit diag-
nostiziert und ihn über mehrere
Jahre mit dem starken Medika-

ment MTX behandelt haben, das
auch in der Chemotherapie bei
Krebs eingesetzt wird. Gellner:
»Sämtliche Medikationen wurden
stets zwischen den beiden Ärzten
abgestimmt und verordnet. Sie
hielten während der gesamten
Behandlungsdauer, also fünf Jah-

re, an der Diagnose
eines palindromen
Rheumatismus fest.
Es gab nur Blutunter-
suchungen, mehr
nicht.« 

Als der gelernte
Kfz-Mechaniker im
Juni 2009 wegen Ma-
genschmerzen, die er
auf das Medikament

zurückführte, das St. Elisabeth-
Hospital in Gütersloh aufsuchte,
stellten die dortigen Ärzte fest,
dass die erste Diagnose falsch war.
Sie setzten daraufhin die Medikati-
on mit MTX umgehend ab. »Weite-
re Untersuchungen ergaben
schließlich, dass meine Beschwer-
den von einer so genannten so-

matoformen Schmerzstörung und
von einem Bandscheibenvorfall
stammen«, berichtet Antoin Maro-
ki. Seit einigen Jahren leide er
unter Depressionen, starken Ma-
gen-, Nerven- und Rückenbe-
schwerden. »Ich kann und darf
nicht mehr arbeiten. Das macht
mich total fertig. Auch meine
Familie leidet darunter.« 

Wie sich der weitere Gesund-
heitszustand des Güterslohers ent-
wickeln wird, steht in den Sternen.
Fachärzte machen ihm wenig
Hoffnung. »Alle sagen, dass ich in
Zukunft mit Schmerzen leben
muss. Wären da nicht meine Frau,
meine Kinder und Freunde, ich
hätte längst aufgegeben.« Man
lebe seit März von Harz IV.

Für Dr. Peter Gellner steht fest,
dass durch die jahrelange fehler-
hafte Medikation sich die Aus-
gangsbeschwerden von Antoin
Maroki verschlechtert haben. Er
sagt: »Das alles hätte durch eine
richtige Diagnose verhindert wer-
den können.«

»Das alles hätte
durch eine richti-
ge Diagnose ver-
hindert werden
können.«

Antoin M a r o k i

13-Jährige
vermisst

Gütersloh (WB). In Gütersloh
wird seit Mittwochmorgen die
13-jährige Leila-Michelle Rack-
straw vermisst. Das Mädchen lebt
in einer Wohngruppe in Lippstadt
und war für einige Tage bei ihrer
Mutter zu Besuch. 

Zuletzt gesehen wurde sie an
der Bushaltestelle Spexarder Post-
weg. Nach Angaben der Güterslo-
her Polizei liegen derzeit keine
Anhaltspunkte für eine Straftat
vor.  Die Vermisste ist etwa 1,58
Meter groß, schlank, hat mittellan-
ge braune Haare und trägt ein
Nasen- und ein Unterlippenpier-
cing. Zum Zeitpunkt ihres Vers-
chwindens trug sie eine helle
Jeans, eine schwarze Daunen-Ja-
cke, beigefarbene Stiefeletten und
sie führte eine Umhängetasche mit
sich. Wer Leyla-Michelle Rack-
straw gesehen hat, wendet sich an
die Polizei, � 0 52 41 /86 90.

Stadthalle: Neue
Belege gefordert
Gütersloh (rec). Die kleinen

Ratsfraktionen BfGT, Grüne, FDP
und UWG fürchten, dass die von
Kulturräume-Geschäftsführer
Andreas Kimpel kalkulierte Sum-
me für die Sanierung der Stadthal-
le Gütersloh nicht reichen wird. In
einem gemeinsamen Antrag an
Finanz- und Kulturausschuss for-
dern sie darum einen Maßnah-
menkatalog, der nach den Kriteri-
en Sicherheitsrelevanz, Einsparef-
fekt, Substanzverbesserung und
optische Aufwertung zu gliedern
ist. Über den Fortgang der Arbei-
ten soll die Geschäftsführung jähr-
lich berichten. Darüber hinaus
werden ein Raumprogramm und
Belege für die behaupteten Bau-
und Brandmängel gefordert. Die
Vorlage zur Erneuerung der Feu-
er- und Rettungswache solle als
Vorbild dienen. 

In zwei Häuser
eingebrochen

Gütersloh (WB). Nachdem sie
ein Fenster eingeschlagen hatten,
sind Einbrecher am Donnerstag-
nachmittag in ein Wohnhaus an
der Bismarckstraße eingedrungen.
In den Innenräumen durchwühl-
ten sie sämtliche Schränke und
Schubladen. Neben Bargeld ent-
wendeten sie Schmuck und ein
Portmonee mit persönlichen Pa-
pieren. Ein weiterer Einbruch er-
eignete sich in der Nacht zu
Donnerstag im Büro eines Bürger-
zentrums im Spiekergarten ein.
Hieraus wurde ein Monitor gestoh-
len. Die Polizei sucht Zeugen. 

Badgalerie Blome
Marienloher Str. 20
33104 Paderborn-
Schloß Neuhaus
Tel. 0 52 54 / 94 06 52
Mo.-Fr. 9.00–18.30 Uhr
Sa. 9.00–13.00 Uhr
Sonntag Schautag
11.00 – 17.30 Uhr
keine Beratung-kein Verkauf

www.badgalerie.de

Badrenovierung

»Wir haben das Bad
gemeinsam mit
der Badgalerie
geplant und die

Handwerker haben
das optimal
umgesetzt.«

Fam. Thiele, Atteln

– Anzeige –


